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Der Bundesrat hat auf Grund von § 1 Ws . 2 und §
i deS Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom 4 . August 1914,
t , der Fasiung dom 17. Dezember 1914, in Verbindung
«it den Verordnungen vom 21 . Januar 191b und vom
« . März 1916 (ReichS-Gesetzbl. 1914 S . 339 , 516 ; 1915
S . 2b; 1916 S . 183) folgende Verordnung erlaßen:

§ 1. Der Preis für Kupfer darf nicht übersteigen:
1. für 100 Kilogramm neues Kupfer mit mindestens

-6,7 vom Hundert Kupfergehalt , 200 Mark;
2. für 100 Kilogramm neues Kupfer mit mindestens

-9,3 vom Hundert Kupfergehalt , für schweres Altkupfer
und neue Kupferabfälle , 185 Mark;

5. für 100 Kilogramm neues Kupfer mit mindestens
98 vom Hundert Kupfergehalt , für Keflelkupfer, Leichtkup¬
fer, Kupferspäne und sonstiges Altkupfer , 170 Mark;

4. für . 100 Kilogramm Kupferinhalt bei sonstigem
neuen Kupfer einschließlich Kupfermatte , Kupfer Regulus,
Schwarzkupfer, Zementkupfer und Kupferasche, 170 Mark.

§ 2. Der Preis für 100 Kilogramm Mesiing darf nicht
übersteigen:

1. für neues unverarbeitetes Messing, umgeschmolze¬
nes unverarbeitetes Mesiing in jeder Form und rei ..e Pa-
tronenmesiingabfälle , alles mit mindestens 72 vom Hun¬
dert Kupfergehalt und für Tombakabfälle , 145 Mark;

2. für neues unverarbeitetes Messing, umgeschmolze¬
nes unverarbeitetes Mesiing in jeder Form , altes Mesiing
und Mesiingabfälle , alles mit mindestens 60 vom Hundert
Kupfergehalt und für Hülsen abgeschossenerMesiingpatro-
nen, 130 Mark;

3. für alles sonstige neue unverarbeitete Mesiing , alles
sonstige umgeschmolzene unverarbeitete Mesiing in jeder
Form , alles sonstige alte Mesiing und alle sonstigen Mes-
fingabsälle, alles mit mindestens 50 vom Hundert Kupfer¬
gehalt und für Späne von mindestens 50 vom Hundert
Kupfergehalt an , 100 Mark.

§ 3. Der Preis für 100 Kilogramm neuen unverarber-
' teten Rotguß , umgeschmolzenen unverarbeiteten Rotguß,

neu« unverarbeitete Bronze , umgeschmolzene unverarbei¬
tete Bronze , alten Rotguß , alte Bronze , Abfälle sowie
Späne von Rotguß oder Bronze darf nicht übersteigen:

1. bei mindestens 95 vom Hundert Gesamtinhalt an
Kupfer und Zinn , 170 Mark ; . . .

2 . bei mindestens 85 vom Hundert Gesamtmhalt an
Kupfer und Zinn , 150 Mark;

3. bei mindestens 70 vom Hundert Gesamtnchalt an
Kupfer und Zinn , 130 Mark.

§ 4. Der Prei » für 100 Kilogramm Aluminium darf
nicht übersteigen:

1. für Hüttenaluminium mit mindestens 98 vom Hun¬
dert Aluminiumgehalt , 325 Mark;

2 . für umgeschmolzenes unverarbeitetes Aluminium,
alte Alumin -iumlegierungen und Aluminiumabfälle aus¬
schließlich Aluminiumspäne , alles mit mindestens 92 vom
Hundert Aluminiumgehalt , 305 Mark;

3. für umgeschmolzenes unverarbeitetes Aluminium,
alte Aluminiumlegierungen , Alumiiiimnabfälle und Alu-
rniniumspäne , alles mit mindestens 90 vom hundert Alu-
miniumgehalt , 280 Mark ; , .

4. für umgeschmolzenes unverarbeitetes Mmrnnmm,.
alte Aluminiumlegierungen , Aluminiumabfälle und Alu¬
miniumspäne , alles mit mindestens 80 vom Hundert Alu¬
miniumgehalt , 250 Mark.

§5 . Der Preis für lOO Kilogramm neues unverarbei¬
tetes Nickel, umgeschmolzenes unverarbeitetes Nickel, Nik-
kellegierung , Altnickel, Nickelabfälle und Nickelspäne, alles
mit mindestens 90 vom Hundert Nickelgehalt, darf 450
Mark nicht übersteigen.

§ 6. Der Preis für 100 Kilogramm Antimon darf
nicht übersteigen : - ^ .

1. für Antimon Regulus lnietallisches Antimon ) mit
mindestens 98 vom Hundert Antimongehalt , 150 Mark;

2. für neues unverarbeitetes Zinn und umgeschmolze¬
nes unverarbeitetes Zinn , beides' mit mindestens 99,5 vom
Hundert Zinngehalt , 525 Mark , .

2 für neues unverarbeitetes Ziirn und umgeschmolze¬
nes unverarbeitetes Zinn , beides mit mindestens 98 vom
Hundert Zinngehalt , 500 Mark;

3. für sonstiges neues unverarbeitetes Zmn , sonstiges
umgeschmolzenes unverarbeitetes Zinn , Zinnlegierungen,
Altzinn , Zinnabfälle und Zinnspäne , alles mit mindestens
96 vom Hundert Zinugehalt , 475 Mark.

§ 8. Die Höchstpreise gelten für alle Waren , die sich im
freien Verkehre des Inlandes befinden.

Der Reichskanzler kann Ausnahmen gestatte».
$ 9. Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Emp¬

fang und schließen die Versendungskosten vom Lagerplatze
nicht ein. Wird der Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu

zwei vom Hundert Jahreszinsen über Reichsbankdiskont
hinzugeschlagen werden.

§ 10. Diese Verordnung tritt mit dem 1. August 1916
in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt be*
Außerkrafttretens.

Berlin,  den 31. Juli 1918.
%tt  CtfRiartmK M MdpfeMtffcN*.

QetH « * ! # .

9 t  f • n n t m a i »» «i«
; betreffend die Außerkraftsetzung der Bekanntmachung wer
s Htchftpreise für Kupfer, altes Messing , alte Bronze , « ot-

iufc, Aluminium , Nickel, Antimon und Zinn vom 10 . De¬
zember 1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 501 ).

Vom 31 . Juli 1916.
Aus Grund von § 14 der Bekanntmachung über Höchst¬

preise für Kupfer , altes Mesiing , alte Bronze , Rotguß , Alu-
: minium , Nickel, Antimon u . Zinn vom 10 . Dezember 1914

(Reichs-Gesetzbl. S . 501) bestimme ich:
Die Bekanntmachung über Höchstpreise für Kupfer,

altes Mesiing , alte Bronze , Rotguß , Aluminium , Nik-
kel, Antimon und Zinn vom 10. Dezember 1914
(Reichs-Gesetzbl. S . 501 ) tritt mit dem 1. August 1916
außer Kraft.

Berlin,  den 31. Juli 1916.
Der SteUoertreter des Reichs«auzler».

D r . h el f fe ri ch.

Uekaantmachu ng
über Preisbeschränkungen bei metallischen Produkte » .

Vom 31 . Juli 1916.
Der Bundesrat hat aus Grund des § 3 des Gesetzes fciet

sie Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4 . August 1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 327)
iolgande Verordnung erlassen:

§ I . Metallische Roh- und Zwischenprodukte sowie Me¬
tallegierungen der in den §§ 1 bis 7 der Bekanntmachung
über Höchstpreise fiir Metalle vom 34 . Juli 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 865 ) genannten Metalle dürfen, soweit für sie
nicht dort Höchstpreise festgesetzt sind , zu keinem höheren
Preise verkauft werden, als sich aus den festgesetzten Höchst¬
preisen u . einem dem Miuderwert entsprechenden Abschlag
ergibt . Dies gilt auch für die Metalle und Metallegiernn-
gen, die handelsüblich zu den in jener Bekanntmachung ge¬
nannten Metallarten gerechnet und für geringwertiger als
sie angesehen werden.

Unter Metallegierungen fallen auch Legierungen , dre

ZN eiserner Zeit.
KriegSroman von Charlotte Wildert . 47

..Meine Lilli . ich wollte bei Dir sein, denn ich kenn« und
Rible den Schmerz in Deinem Herzen. Aber ich bewundere
uiiit, Deinen Mut , Deine Tapferkeit 1"

Doch jetzt hielten die gewaltsam zmllckgedrängten Tränen
nicht länger , herzzerbrecheudweinend lag Lilli au der Mutter
Brüll!

„€) Mutier — Mutter I O. ich wollte ja nicht weinen, o, ich
kann ja nicht anders ! O Mutter !"

..Kind ! Tränen bringen dem schwersten Schinerze Er-
leiwrening , der Tränen braucht man sich nicht zu schämen,
«wer nun, meine Lilli . koiiim, laß rinS gehen, laß uns beten,
ja deren, laß uns auf Gottes Güte vertrauen , dann wird
das Wiedersehen noch schöner, noch erhebender, dann werden
-ton alle zusammen glücklich sein !" -

In seinem Studierzimmer saß am Schreibtisch Graf Franz
«on Brixdorf . Genre Hand hielt eine goldumränderte Karte,
die Verniählungsanzeige seines Freundes Philipp mit der
Steinen Lilli von Brücken. Und dabei lag noch ein Brief,
worin ihm Phili all sein Glück mitteilte. Gedankenvoll sah
Franz von Brixdorf vor sich hin . „Bis jetzt hat sie das Glück
»och nicht betrogen, die beiden lieben MenschenI Ob es ihlien
ttaiidhalten wird ? Es ist so launig im Verteilen seiner Ga¬
den ; oft gibt es den»Einen alles , den Anderen vergißt eS
ganz. Es ist wie ein leichter bunter Schmetterling, der von
einer Blunie zur andern fliegt l Ich habe auch au das Glück
«egiaubt . glaubte es festzuhallen für immer. — Ich Tor
— es hat mich schmählich betrogen, das falsche Glück! ES
ist vorbei ! Mich hat das Leben, die Erfahrung gereist, ich
dm aus der Schule des Lebens gewesen, ich habe die Prüfung
glücklich überstanden . Ich denke an die kurze Zeit meines
Glücks zurück wie an einen Traum , der in grau«, bittere Wirk¬
lichkeit zerronnen ist l"

Leu Kopf in die Hände vergraben, saß Graf Brixdorf
da. Bald würde ja auch er hinausziehen in de» Kampf für
Deutschlands Ehre, denn bald war sein Arm vollständig ge»
heilt. Er sehnte die Stunde herbei, wo er im ' Kugelregen
" >U> Geschützdonner stehen durste, die Waffe in der Hand, wo

er vollständiges Vergessen suchen durfte und konnte, für die
bittere, harte Erfahrung , die ihur das Leben *- das Glück —
gebracht! — End « ! —

DieAuiomobilkirche vonTexas.  Zu Bromns-
ville in Texas ist neulich ein eigenartiges neues Gottes¬
haus emgeweiht worden, das von der amerikanischen Gesell¬
schaft zur Ausbreitung der katholischen Kirche errichtet wurde,
mit dem Zwecke, den Bewohnern der dünnbevölkerten Gegen¬
den von Texas Gelegenheit zn kirchlicher Erbauung zu ge¬
währen Dieses Gotteshaus , das de» Namen „St . Peter"
erhalten hat . besteht aus einem ungewöhnlich großen und
mächtigen Automobil , das im Inneren eine Kapelle mrt
einem Altar birgt. Zum Gottesdienste werden die Seiten¬
wände herabgeschlagen; während der Fahrt birgt das Innere
zugleich die Wohugelegenheit für den Priester, der in die¬
ser ambulanten Kirche amtiert . Die « ntomobilkirche ist mit
allen kirchlichen Gerätschaften ausgestattet , so daß airch frier-
lich, Hochämter abgehalten werden können. Sie wird ihre
Reiselätigkeit sofort beginnen und jene ärmeren und abgele-
generen Gegenden von Texas besuchen, wo eigene Gottes.
Häuser bisher noch nicht erbaut worden sind. Zur feierlichen
Einiveihimg waren die Gläubigen iveit aus der Umgebung
von Brownsville herbeigeströmt >rnd bestaunten arrdächtig
diese erste Automobilkirche, die bestimmt ist, die Tätigkeit
jener schon mehrfach in Amerika in Eisend ahuwag« » « ug»>
richteten fahreilden Kapellen zu ergänzen.

Trag ik omöd  ie . Der zunge Mann hatte gehofft, van
seiner Brairt freudig begrüßt zu iverdeu, aber ihr Empfang
war sehr kühl. Er konnte es nicht begreifen, war er sich
doch keiner Schuld bewußt. — „Liebling." bat er. „,vaS hast
Du nur ?" — Aber sie antwortete nicht, mit zusamineiige-
preßten Lippen ivehrte sie ihr» von sich ab. — „Angeta,
was habe ich Dir getan ? Sage mir es doch wenigstelis, daß
ich mich verteidigen kann !" Sie preßte die Lippen noch fester
zusammen und erwiderte kein Wort ; da lief er halbver¬
zweifelt hinaus in die Nacht. — Und was war der Grund
ihres merkwürdigen Benehmens ? Sie hatte — ihre künstlichen
Zähn « in der Badestnbe liegen lassen.

Unbegreiflich ..Sie haben gar keine Ahnung, wie
meine Tochter ihr Klavier liebt !" — „Dann mochte rch
nur wissen, warum sie so drauf rumhaut ? „

Eine Kröte.  Die Gnädige hat dem Dienst,uädchen
viel vor, ihrer vornehmen und reiche» Schwester erzählt,
die heute zmn Besuch «'utreffen soll. Nachdem Berta d e
Dame au der Bahn abgeholt hat . fragt « Jlita « . W
Berta , haben Sie meine Schwester gleich erkannt?
Berta : „O. auf den ersten Blick, guädlge Iran , sietrag»
ja lallter abgelegte Sachen von Jhllen ! ^ •_

Bor dein Stur  in. Frau : „Schon elf Uhr und mein
Mann ist noch nicht zu Hallst: da Hort doch w« llich alle»
auf !" — Köchin: „Ach gnä ' Iran , der Herr sttzt jaschon
seit zehn Uhr unten auf der Treppe und lrest rn de», Buche.
.WUm --d- >ch -n» E-

ÄihSWMe (SuäWd. ’ - iiUt i* >-»- »> D-n
Kaffeeaufglltz trinkt sie, den zweiten kriegt er, deir dritten
müßte ich trinken — wenn ich so dunrm wäre und auS
dem Satz tut sie noch wahrsagen !" ~ rK

Zu sp ät . Ein Junge schrieb an seme u>n Geld.
Das Schreiben hatte folgendes Postskrtptmn ! «.3 $ ißrfm e
mich so, Euch um di« zehn Mark angegangen zu haben,
daß ich zur Post rannte , u,n den Brief wieder zurückzubekoin
men. Unglücklicherweisewar er schon abgegangen. .

Verdächtig.  Fra » Mopsberger (zur Nachbann) . »Ach,
Frau Schulz-", ich muh Kohlen aus de.» Keller holen und
habe meinen Schlüssel verlegt ; borgen Sw »»« doch mal
Ihren " — „Wird er denn passen?" — »Aber natürlich , wer

“JÄfi ? .?rÄ - <* --ch. u-. --w-.d7.
dem wir unk nicht gesehen haben ?" — »Durch«" >««g . g*
biae Frau : warum meinen Sie ! — »Sie haben mir dies
mal gar nicht versichert, daß ich Ana « ge» orden bin.Er bezahlt  ja . „Merne Liebe, sagte der Mannzrr
seiner jungen Frau . „Du hättest Dir wirklich nicht so oiek
Kosten machen sollen, diese gefütterte Han8>acke rst vrel - r?
nobel für mich, es tut mir leid, daß Du so ausgegeben
hast." — Frau : „Diesmal bist Du im Irrtum , rch habe gar- ,
nichts für das Jackett bezahlt. Du bekommst d,e Rechnung
zugeschickt." ... . - - - ' , ^ . ' -
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überwiegend aus einem der in jener Bekanntmachung ge¬
nannten Metall « bestehen.

§ 3. Enthalten metallische Roh- und Zwischenprodukte
und Metallegierungen der im § 1 genannten Art. Gold,
Silber oder Platin , so darf neben dem aus § 1 sich ergeben¬
den Preise für diese Metalle eine Bezahlung zu Tagesprei¬
sen erfolgen.

Enthalten metallische Roh - und Zwischenprodukte und
Metallegierungen der im § 1 genannten Art andere als die
im Abs. 1 genannten Metalle , so darf neben den aus § 1
sich ergebenden Preisen für diese Metalle , wenn ihr Ge¬
wicht mehr als zwei vom Hundert des Gesamtgewichts aus¬
macht und ihre Bezahlung handelsüblich ist, eine Bezah¬
lung zu Tagespreisen und , soweit Höchstpreise bestehen,
höchstens zu diesen Höchstpreisen erfolgen.

§ 3 . Der Käufer kann, wenn er glaubt , daß der verein¬
barte Preis die Grenzen der §§ 1, 2 überschreitet, binnen
zwei Wochen nach Abschluß des Kaufvertrags Feststellung
d«s Preises durch die Preisstelle für metallische Produkte
in Berlin verlangen ; ihre Entscheidung ist endgültig ; sie
erfolgt gebühren - und stempelfrei.

Die Preisstelle kann auf Anrufen eines Beteiligten des
Reichs -Marmeamts , der Kriegsministerien und der mili¬
tärischen Befehlshaber den angemessenen Preis bestimmen.

Die Preisstelle ist befugt, Beträge , welche über den fest¬
gesetzten Preis hinaus vereinbart sind, zugunsten des
Reichs einzuziehen.

Der Reichskanzler erläßt di« näheren Bestimmungen
über die Errichtung , die Zusammensetzung und das Ver¬
fahren der Preisstelle ; er ernennt ihre Mitglieder rrnd ih¬
ren Vorsitzenden.

8 4. Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den sich
nach § § 1 und 2 dieser Verordnung ergebenden Preisen ge¬
statten.

§ 5. Diese Verordnung tritt mit dem 1. August 1916
in Kwaft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Berlin,  den 31. Juli 1916.
Der Stellvertreter »es Reichskanzlers.

D r . H e l f f e r i ch.

Ser deutsche Tatbericht.
ALB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

5. September, vormittags:
»etztttch . r Kriegsschauplatz:

Die große Sommeschlacht dauert an. Unsere Truppen
stehe« zwischen Le Forest und der Somme in heihem
Kampfe. Südlich des Flusses erwehren sie sich auf der 20
Km. breiten Front von Barleux bis südlich von Chillq des
anstürmenden Gegners. Das Dorf Chillq ist verloren ge¬
gangen.

Rechts der Maas sind neue Angriffe der Franzosen ge-
gen unsere Linien östlich von Fleury und gegen die am
3. September an der Souvikle-Schlucht gewonnene Stel¬
lung abgeschlagen.

Oest l ich er Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS

Prinzen Leopold von Bayern.
Die Sage ist u« verändert.

Heeresftont des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
In hartnäckigen Kämpfen haben deutsche Bataillone

de« mehrfach zum Gegenstoß ansetzenden Feind südöstlich
von Brzezany wieder vertrieben. An Gefangene» haben
die verbündeten Truppen in den letzten Tagen drei Offi¬
ziere, 25S Mann eingebracht.

In den Karpathen entspannen fich an mehreren Stellen
kleinere Gefechte. Südwestlich von Zabie und von Schi¬
poch wird gekämpft, stärkere ruffische Kräfte sind südwestlich
von Fundul Moldovi blutig abgewiesen.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Deutsche und bulgarische Truppen stürmten die befe¬

stigten Vorstellungen des Brückenkopsts von Tutraken. Die
Stadt Dobrik ist von den Bulgaren genommen. Bulga¬
rische Kavallerie zersprengte mehrfach rumänische Ba¬
taillone.

Deutsche Seeflugzeuge belegten Konstanza sowie ruffi¬
sche leichte Seestreitkräfte mit Bomben. Unsere Luftschiffe
haben Bukarest und die Erdölanlagen mm Ploesti mit gu¬
tem Erfolge bombardiert.

Der Erste Goueralquartiermeifter: Ludendorfs.
. .4 •jsiö 'i

Luftangriff auf Oesel.
WTB . Berlin,  5 . Sept . Infolge des günstigen

Wetters war die Fliegertätigkeit im Laufe des gestrigen
Tages au der nordkurländischen Küste und am Eingang
des Meerbusens von Riga sehr lebhaft. U. a. haben
deutsche Seeflugzeuge mit Erfolg die russische Flugstation
Arensberg auf Oesel angegriffen und sind trotz heftigsterGe-
genwehr unbeschädigt zurückgekehrt. Angriffe des Gegners
auf d-ie nordkurländische Küste wurden durch unsere See¬
flugzeuge und Abwehrbatterien vereitelt . Einige Bom¬
ben fielen ohne Schaden anzurichten , in die See oder wal¬
diges Gelände . Ein ruffisches Flugzeug ist durch unser
Abwehrfeuer beschädigt ivorden.

Der Sjlerni- isch Wirllche Azestericht.
WTB - Wien,  5 . Sept . Amtlich wird verlautbart:

Oestlichet Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Bei unveränderter Lage nichts von Belang.
Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

Die Angriffe der Ruffen gegen die Karpathenfront der
Verbündeten dauern an . Bei Fuudul Moldawi schlugen
unsere Truppen zahlreiche starke Borstöße ab. Am oberen
Ezerernosz und südlich von Byftrzec wird heftig gekämpft.

, Nordwestlich von Korös -Mezö scheiterten alle Versuche des
Feindes , Raum zu gewinnen . Südwestlich von Brzezany
wurde ailch das letzte vorgestern verloren gegangene Gra¬
benstück zlrrückgewonnen.

Heeressront des Generalfeldmarschalls
• Prinzen Leopold von Bayern.

Keine besonderen Ereig« iffe.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Tiroler Front ist stellenweise eine erhöhte Ar¬
tillerietätigkeit eingetreten . ,

Im Ruffreddo-Gebiet kam es zu erbitterten Kämpfen
um den Sorame -Gipsel , den unsere Truppen vorüber¬
gehend verloren , durch kühnen Gegenangriff aber wieder
zurückgewannen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Italienische Truppen überschritten gestern früh bei Fe-

ras die Bojusa. Ein Angriff unserer Reserven gegen den
feindlichen linken Flügel warf den Gegner zurück. Das
Feuer unserer schweren Artillerie begleitete die auf das
Südufer des Fluffes weichenden italienischen Kolonnen.
Während des Kampfes schoß der Feldpilot Stabsfeldwebel
Arigi einen feindlichen Kampfflieger ab . Ein Insasse tot,
der zweite gefangen.

Der Stellvertreter des Lhess des Generalstabs,
v. Hi fe r , Feldmarscholleutnant.

Ser blllzuische Kriegriericht.
WTB . Sofia,  5 . Sept . Generalstabsbericht vom

3. September . An der mazedonischen Front keine Berän-
derung der Lage. An der ganzen Länge der Front schwa¬
ches gegenseitiges Artillerie - und Gewehrfeuer . Etwas leb¬
haftere Tätigkeit herrschte nördlich des Ostrowo-Sees und
im Tale der Moglentza , wo einige schwache Angriffe durch
Feuer zurückgewiesen wurden . Die feindliche Flotte be¬
schoß die Befestigungen nördlich von Kawalla , wo auch
feindliche Flugzeuge Bomben abwarsen , ebenso wie auf die
Dörfer Starooo , Haznatar und den Bahnhof von Angui-
sta. Mehrere Einwohner , darunter Frauen und Kinder,
wurden getötet oder verwundet . Im Norden überschrit¬
ten am 2. September unsere Armeen die Grenze an der
Dobrudfcha , wobei sie vorgeschobene Abteilungen des Fein¬
des kräftig zurückdrückten. Unsere Armeen rückten auf
Kurt Bunar und bemächtigten sich dieses Punktes nach ei¬
nem entscheidenden Kampf , wobei 165 Soldaten und 2
Offiziere zu Gefangenen gemacht wurden . Der Feind ließ
100 Tote und eine große Anzahl Gewehre und Ausrüst¬
ungsgegenstände zurück. Eine unserer Abteilungen besetzte
die Stadt Mkadinlar . Der Vormarsch wird auf der gan¬
zen Front fortgesetzt.

Zum Zeppelinangriff aus England.
WTB . London,  5 . Sept . Reutevmeldung : Der

deutsche Marinebericht meldet, daß in der Nacht zum 3.
September Luftschiffe die Festung London und andere
Plätze mit Bomben belegt, und Feuersbrünste sowie heftige
Explosionen verursacht hätten . Demgegenüber weist die
Admiralität darauf hin , daß der rngerichtete Schaden
gleich Null ist, was in ihrer amtlichen Mitteilung genau
bekanntgegeben wurde . Es find keine Brände von irgend
welcher Bedeutung und keine Explosionen eingetreten.
Ueberdies besteht der stärkste Grund zu der Annahme , daß
außer dem zerstörten noch andere Luftschiffe ernstlich be¬
schädigt worden sind.

Der bisher furchtbarste Lustangriff auf England.
Ein Zeppelin verloren.

Haag,  4 . Sept . (Ktr . Bln .) „Central News" mel¬
den aus London : An dem großen Luftangriff auf Eng¬
land , der in der Nacht vom Samstag auf Sonntag ausge¬
führt wurde , nahmen Zeppeline teil , die anscheinend in 2
Gruppen von Osten und von Süden kamen . Der Angriff
kennzeichnete sich durch seine gewaltige Ausdehnung und
die ungewöhnlich große Zahl der abgeworfenen Bomben,
die man auf 600 bis 700 schätzt. Bon dem bei Cufsley
(dicht bei London) abgeschoffenen Luftschiff sind alle Teile
selbst die Motore , zerbrochen. In den Londoner Vorstäd¬
ten wurden 25 Häuser beschädigt. Welcher Schaden au¬
ßerdem angerichtet wurde , ist noch nicht bekannt.

Berlin,  5 . Sept . Reuter meldet : Was London ge¬
stern nacht erlebte, ist unvergeßlich, obgleich das alles nur
etwas über 20 Minuten dauerte . Einen Augenblick erreichte
das Drama seinen Höhepunkt . Ganz London war für fünf
Sekunden in grelles Licht getaucht. Ein Augenzeuge, der
aus unmittelbarer Nähe das Lufschiff abstürzen sah, be¬
schreibt, wie das Schiff mit dem Vordersteven zu unterst
niederfiel , und zwar mit einem furchtbaren Knall. Das
Luftschiff brannte etwa V/&  Stunde , wobei man fortwäh¬
rend die Explosionen der Maschinengewehrpatronen hörte.
Am Sonntag begaben sich Tausende von Menschen nach
Enfield . Man sah jedoch nur wenig von dem Unglück, da
das Wrack bereits weggebracht war . Die Photographien
zeigen, baß die schweren Teile der Maschinen sich so tief in
den Boden gebohrt hatten , daß sie ausgegraben werden
mußten.

Dem Corriere della Sera meldet sein Londoner Bericht¬
erstatter : London glaubte sich durch die Vorkehrungen , die
Marschall French und Lldmiral Percy Scott gegen Luft-
Überfälle getroffen hatten , vollständig gesichert. Ein Zep¬
pelin erreichte die Mitte der Stadt . Alle Straßen ioaren
voller Menschen, um das grausig-schöne Schauspiel zu sehen

Daily Telegraph zufolge,wurde aus dem abgeschoffenen
Zeppelin viel wertvolles Material herausgeholt , das be¬
weise, daß es sich um einen Zeppelin nenestenTyps handelte

Dares -Salaam von den Engländern besetzt.
WTB . London,  4 . Sept . (Amtlich.) Am 4. Sep¬

tember morgens 9 Uhr ist Dares -Salaam besetzt worden.
Seostreitkräfte in Verbindung mit Truppen aus Bagamo-
go und Saodoni sind damit beschäftigt, den ehemaligen
Sitz der Regierungshaupfftadt des deutschen Schutzgebiets
zu besetzen. Südlich Mrogoro wird unsere Verfolgung der
deutschen Hauptstreitkräfte fortgesetzt. Der Hauvttei 'l der
Truppen unter General Smuts Befehl befindet sich in der
Umgebung von Matombo im Osten von Slopes und der

Uluzuraberge . Kleinere Streitkräfte stoßen südlich duZ
Hügelland vor , während im Westen berittene Truppen
Süden auf die Uebergänge über den großen Fluß Rnah,
drücken im gemeinsamen Vorgehen mit einer Abteils
von Deventers , 2. Division , die Kikuru (42 Meilen südljl
Kilona ) erreichte . Im südlichen Gebiet besetzten Abteils
gen unter Morthey Neu Jringa ; sie wurden von diestl
Orte und von Luvembe nach Mahenge zu weiter geleipz
in westlicher Richtung , alle noch im Felde stehenden dey
scheu Truppen den Rückzug angetreten haben. .

20 deutsche und österreichische Schiffe beschlagnahmt.
Bern,  5 . Sept . (Nichtamtl . W.-T .) Der Sonde,!

berichterstatter des „Secolo " meldet aus Athen , die Alliier!
ten hätten nicht nur im Piräus , sondern auch in SalaM
und Eleusis d-ie deutschen und österreichischen Schiffe fc,}
schlagnahmt, wobei sie behaupteten , die radiotelegraph«
schen Stationen dieser Schiffe hätten mit feindlichen ll!
Booten Verständigung gepflogen. Es handelte sich kJ
etwa 20 Schiffe , darunter mehrere große Ueberseedampfe^
In Eleusis sei der Sekretär der österreichisch-ungarische,
Gesandtschaft verhaftet worden , ebenso die Deutschen Hof«
mann und Lipp , sowie der Grieche Carastidi . Auch J
rumänische Militärattachee , ein Freund Hoffmanns , ff
verhaftet , dann aber wieder fteigelasteu worden . Es geh,
das Gerücht, er sei mit dem rumänischen Gesandten FW
dor nach Bukarest abberufen worden . In Athen sei alles
ruhig . Auch sei keine Bewegung vorausznsehen.

Die Sehnsucht der französischen Sozialdemokratie nach!
Friedonsbedingungen.

WTB . Kopenhagen,  5 . Sept . - Nach einer Stot
holmer Meldung des Blattes „Sozialdemokraten " ans
ris haben die Führer der französischen Sozialdemokratie
heute beschloffen, die Sozialdemokraten aus allen mit bei
Entente verbündenden Ländern zu einer Konferenz na«
Paris einzuladen , um die Friedensbedingungen und biJ
Maßnahmen zur Verhütung von Streitigkeiten infolg]
des Krieges zu erörtern . Das internationale sozialden
kratische Bureau im Haag habe die Vorbereitung der 5
ferenz übernommen.

Der Flecktyphus in der französischenArmee.
Berlin,  5 . Sept . Wie die Voffische Zeitung

London berichtet, herrscht nach dort aus Marseille eing
troffenen Nachrichten bei mehreren Korps der französt
schen Armee der Flecktyphus sehr stark. Der Sanitätsdiens!
erweise sich als unzureichend. Die Regierung habe meljJ
rere neutrale Staaten um Entsendung von Ambulanzeik
ersucht. Aerzte seien aus Amerika und Japan unterweg

Rumänien soll nach Saloniki marschieren.
WTB . Bern,  4 . Sept . Giornale d'Jtalia meldch

aus Petersburg : Die Verhandlungen der Entente mit R»
mänien seien am 4. 8. mit der Unterzeichnung eines Ber-l
träges durch Bratianu und durch Vertreter des Vierver-!
bandes abgeschloffen worden . Rumänien habe sich verpsliä
tet, vierzehn Tage nach Aufnahme der Offensive gegen S °-I
loniki zu marschieren . '

Portugiesische Blutopfer in Saloniki.
WTB . Genf,  4 . Sept . Der Matin meldet auij

Athen : Das Blatt Embros meldet , daß eine Abteilung por-k
tugiesischer Artillerie in Saloniki ausgeschifft wurde . Ei!
versichert, daß demnächst 15 000 portugiesische Soldaten gr-f
landet werden würden.

M m  ui Kreit.
Oberlahnstein, den 6. September.

s:sBon der Volksschule.  Der Eichel-, Metall-,
Gummi -, Lumpen - und Papier -, Tee-Ersatzkräuter -, Bren-
neffel-, Obstkern-Sammlung , und wie die Sammlungen
alle heißen, folgte diesen am Montag das Einsamnteln vo»
verzinnten Gegenständen aller Art . Gerne klopften dir
Schülerinnen und Schüler an jeder Türe an und eilte«
freudig mit ihren gefüllten Körben der Sammelstelle zu -
denn nicht in Worten nur und Liedern sind die Herz«
der Polksschüler dem Baterlande zum Danken bereit, soll'
dern mit der Tat . Sie wiffen, wie es um uns stände, wen>
der Feind im Lande wäre , wenn sich in DentschlandsGaue«
Turkos und Kosacken als Sieger die Hmrde reichten. Di«
Schüler haben die Bilder gesehen, die Zeugnis ablegen,
wie die Russen in Ostpreußen gehaust — und dabei kan«
man ihnen von der Schande der Töchter, die nach Rach«
schreit, nicht einmal erzählen ! — Und von den Opfern. uN'
serer Feldgrauen , die Zukunft und Jugendglück dahingebe«,
die freudig ihr Leben und Blut in die Schanze schlagen,
hören sie täglach im Unterrichte, sodaß sich ihnen nnwi^
kürlich der Gedanke ausdrängt , alle die Opfer , die wir $
Hause bringen , sind klein gegen das was unsere Feldgrau ««
leisten. Und darum können sie es nicht faffen, daß sis hi«k
und da kalt abgewiesen werden, wenn sie um kleine
den für das Vaterland bitten. Und wie die Vvlksschülek
eifrig die Wohlfahrtsgranaten nagelten , wie sie fteudif
ihre Sparkaffen leerten , um sich an der 4. Kriegsanleihe f
beteiligen, so werden sie auch zur nunmehr offen liegende
5. Kriegsanleihe ihr Scherflein beitragen , von dem sie w>
sen, daß es sicher angelegt ist und auch mit dazu beiträgh
die Feinde allmählich von der Unbesiegbarkeit Deutschland
zu überzeugen. „Denn wir werden und können nicht unter*
gehen, wenn wir versinken, dann versinkt die ganze Mensch*
heit mit."

!-! D i e 5 . K r i e s a n l e i h e. Bon den Stücken de
vierten Kriegsanleihe sind die kleinen Abschnitte zu 10
Jt  und 200 .F vom Reichsbank-Direktorium bereits aus*
gegeben; die Stücke zu 500 Jl  werden in den nächsten Tff
gen zur Verteilung gelangen . Von den größeren Abschnü'
ten werden voraussichtlich die Stücke zu 1000 Jl  in de«
ersten Tagen des Mpnats Oktober und alle übrigenEnd«



5 ^,° ^ bi  S -J&erouggebradjt werden können. Eine ftühere
Ausgabe der Stucke ist wegen der mit der Herstelluna von

9 Mfflonen Iw SchÄd ° -ZL " ng?n 7
Schatzanweisungen und von ebenso vielen Zinsschein¬
bogen verbundenen großen Arbeit nicht möglicĥ Im üb-
s^ k° nnen die Zeichner^ denen besonders daran gelegen
L Ech St ,noch zu den Stücken von 1000 M an aufwärts
Zwrschenscheinedurch Vermittlung ihrer Zeichnunqsstellen

D 'e Zwischenscheinesind ebenso wie dieendqül-
ÄL Jucke jederzeit verkäuflich und beleihbar . - Die
fünfte Kriegsanleihe wird selbstverständlich von der Aus-
M^ ng der Stticke der vierten Kriegsanleihe in keiner
Weise berührt . Niemand lasse sich also etwa deshalb weil
er noch nicht im Besitz der Stücke der vierte, , KrlegsanÄ
ish von der Zeichnung auf die neue Kriegsanleihe abhalten.

11 ^ r ^ ^ e^ wurde befördert zum Leut-
Rch « der Vizewachtmeister Bmmmenbw7

Oberlahnstern im Landw .-Feldart .-Regt . Nr. 8.
‘iL ^ “ 1 ^ ^r Empfangnahme postlaaern-
^krtiungen schreibt uns die Postverwaltung : 1. du von

den Polizeibehörden am Wohnorte des Empfanqsberech-
ug ' n eigens zu dem Zweck ausgestellten besonderen Aus-
we se. Sie muffen den Bermrk „Ausweis ur Empfana-
uahme postlagernder Sendungen tragen und mit d̂ r Pe ?-
sonalbeschreibung, der Photographie und der beglaubigten
eigenhändigen Unterschrift des Inhabers versehen sein . Soll

r Ausweis auch zur Abhohlung von sogenannten Chiffre-
sendungeu dienen, so muß er auch die Angabe der Chiffre
» s d-Mch-n
fn SEd .? » " ffft L "Ä ° -umAuftn,H . I.

Cotjnfttinet Tageblatt . Krelsfclatt für den Ureis St. Goarshausen.

^Seebädern , soŵ sie die Persona'lbefLibüM
Photographie und die beglaubigte eigenhändige Unter/cki-itt
des Inhabers enthalten . Sonnige Au/wche ? der PostL
Sendun ^ n .̂ ^ ^ Empfange postlagernder

hr Ji  Zu früh oder zu spät?  Heute vormittag

MLÄÜ7 bm7r ° kn, L

Die ' ^ ch? sa nfang allgemein  8 Uhr.
^Regierung in Wiesbaden hat die Herren

^ ^ chuUnspektoren ermächtigt , Anträgen der örtlichen
^u Unterricht im September erst um 8

Uhr beginnen zu laffen, stattzugeben.
(§) © r o ßh a n d e ls f i r m e n und Kleinhändler.

Käî l mbH. (Warenabt . 15
wck2» « ® x r 9 D°n ben  verschiedensten Seiten Nach-
-jchS 3 ' dvßvoneiner großen Anzahl von Großhandels-
Vervsliid^ d^ Ss Lieferungen an Kleinhändler von der
Verpflichtung des Kleinhändlers abhängig gemacht werden
m Zukunft lediglich von der betreffenden Großhandelsfirma

zu beziehen. Die Zentral -Einkaufsgesellschast S
; LefS b£ Va Vl \ ^ *in  solches Borgehen absolut un-

L ist , und daß ste sich Maßnahmen gegen diejenigen
Groihandelsfirmen die in dieser Weise Vorgehen, ^vorbe
halt . Wenn zukünftig nach Durchführung der Kontinqen-
tierung Kleinhändler stets bei dem gleichen Großhändler
kannX ^ XeX 'r so 'st dies gewiß sehr erwünscht; es
ann aber nicht geduldet werden, daß von seiten der Gron-

'u dieser Richtung irgend welcher Zwang auf die
Kleinhändler ausgeubt wird, insbesondere in der Richt-

'ÄK daß nur solchen Kleinhändlern zur Zeit Ware geliefert
wrrd, welche die obengenannten Verpflichtungen eingingen.

Brennesselverwertunq auch für  L e -
J n* 15» e,k Durch die Kriegszeit, die uns gelehrt hat,

, eûsore .Rohstoffe aus ihre Verwertbarkeit zurHerftellung
ben*m°HVrtltnSerlb̂rauchsgegenständen oder von Le?
^E .Eteln zu prüfen , ,st auch die Brenneffel , das einst
. ...slochiete Unkraut , zu hohem Ansehen gelangt , das dazu
Ähren dürfte , sie für die Zukunft unter die Zahl unserer
g anzen zu zählen. In allen Teilen des Reiches wer¬
den, wie bekannt , Brennesselstauden gesammelt und getrock-
net um von emer zu diesem Zweck errichteten Kriegsgesell-

' !? T *ur  FasergewMnung für unser Stoffgewerbe ver-
werden . Die dabei anfallenden Blätter werden

febJii PZ  Flucht und bei richtiger Trocknung zu an-
lehnlichen Preisen angekauft. Aber der verhältnismäßig
hohe Eiweißgehalt der -Brenneffelblätter hat auch unsere?
Nahrungsmittelindustrie den Anreiz gegeben, sie zu ver-
NeisckX ^ ? n9" ^ L SU.verarbeiten , die als Ersatz für
rr sch gelten sollen. Dabei werden von einigen Unterneb-
mungen sehr ansehnliche Preise fiir die Blätter angelegt.
MV btt Reichshauptstadt hat die Blätter
f / Verstellung einer Art von Kochwurst verarbeitet die
5  L ™ wohlschmeckend sein soll. Trotzdem fand
u .L Erzeugnis tut Handel wenig Anklang, da es von tief-
InT  Die Fabrik ist deshalb dazu überge-
6 Überwertige Verwertungsmöglichkeitenfür die
SS r Usfmbi 9 ru machen, die als erfolgversprechend
brike. X X h°ben andere Fa-
nten den Eiweißgehalt der Brenneffelblätter zur Ser-

winn? 9 ^0 '' Nahrungsmitteln nutzbar gemacht. Zur Ge-
schvn vor Arbextrakten sind die Blätter der Brenneffel
tSJ fn TÄ b,r  chemischen Jndusttie verwer-
TeitJ,, R ^ ssSt also, es bieten sich so viele Möglich-
tig- ? Xbrtung , daß , falls der gegenwär-
faser,, Versuch der Gewinnung vor, Spinm
Anvn iLrfolg gekrönt ist, man nach dem Kriege einen
^nbau von tzrennesseln wohl in Frage ziehen dürfte " '

merzrenrat C. s . Schmrdt hatte an den Magistrat die Ein-
gabe eingereicht, das Lahnbrückengeld aufzugeben und die
Brücke vollständig dem freien Verkehr zu üärlaffen . Seine
Begründungen zu diesem Anträge waren sehr sachlich und
anzuerkennen . Der Antragsteller wünschte speziell daß
r* ^ uSnabgabe in Gestalt von Steuer auf die Bürget
fthaft, besonders die beffer Gestellten, übertragen we?de

der Arbeiter , welcher heute das Brückengeld zu drei-
vrertel aufbrmgt , fast ohne Belastung ausging . Seit 25
Zähren wurden aus Arbeiterkreisen stets Klagen gegen
diese Abgabe laut und da hielt er es für angebracht , in der
gegenwärtigen Zeit , ,n der die arbeitende Klaffe schon sehr
stavk belastet ser, diesen Antrag einzubringen . Zudem sei

? "Ä 9 l at,0e  bm Verkehrshindernis das von
der städtischen Verwaltung Oberlahnsteins auch bereits
mehrmals anerkannt worden sei. Herr Bürgermeister
^ . bbmerkte hierzu, daß auch jetzt der Magistrat Ober-

^ahnsteins dem Anträge bereits wiederum zugestimmt habe.
der sich hieran angeknüpften Diskussion wünschte Herr

Herz daß das Brückengeld bestehen bleiben soll. Herr Rody
£2 % -̂ Zeitigung würde das gesamte Wohl beider
w2J" r >!ern  xUn^ bor aufzubringenden etwa 4000
Mark wurden durch Amortisation allmählich verschwinden
und , sollte die elektrische Bahn einmal kommen, würde mau

-T r 9Ä n̂ Abgabe belasten, eventl . auch grö-
ßere Betriebe , welche die Brücke viel benützen. , Herr A
Becker sagt , daß meiste Brückengeld käme von Fuhrwerken
und nicht von Arbeitern und warum nicht Oberlahnstein
nm ? w ' gekommen wäre , die Kaffenverhält-
mffe Nwderlahnstelns konnten den Ausfall nicht vertraue.
Horr Ulbert ist für Aufhebung, wünscht aber , daß der Kreis
iw Brücke in Unterhaltung übernehme , da Niederlabn-
stem schon große Beträge für die Kleinbahn aufgebracht
hatte , ohne den geringsten Vorteil zu haben. Herr B ĉka:
bemerkte ferner , daß der Staat mit seinen Brückin doch ein-
mal mit dem guten Beispiel voraugeheu möge. So lange
: lJ  staatlichen Brucken noch Brückengeld erheben würdeii
konnten dies auch dre Gemeinden . Herr Wirges meint d

e o -* f S " er Aufhebung, man bedenke,
p , und Schattenseiten hätte . Die Herren

Dr - Dahlem sprachen trotz der Gegner für eine
8 ufhebung, worauf Herr Sttobel beantragt , wenn i,lan den
Arbeitern entgegen kommen wolle , möge man diesen Frei-
karien ausstellen , unsere Stadt habe in letzter Zeit schon zu
2 ? a? eU0bnehmigt, die nichts einbrächten . Schließ-

Vorschlag des Vorsitzenden eine Kom-
bestehend aus der Fmanzdeputatiou und 3 Stadt-

verordkieten, dre Herren Strobel , Faust u . Wirth , gewählt
n2 ^ ^ ugelegenheit nochmals durchberaten uu/auf die
nächste Tagesordnung bringen möge. — Im weiteren

beschlossen, daß dieses Jahr die
Wählerliste weder abgeändert noch aufgelegt werden soll.
Herr W,rges bemängelte die ungleichmäßige Ausschmückung
der Gräber auf dem Friedhof und fand damit die Zustim
mung der Versammlung . Herr Bürgermeister sagt die Ab
anderung zu . Hierauf geheime Sitzung.

bensführung ermöglichten. In Kaffel wurde die Schwind¬
lerin von einem Beamten entlarvt und verhaftet Wie n-ll
tzrausstellt wurde sie auch von zahlreichen andren
Staatsanwaltschaften unter den verschiedensten Namen

MO J f u r t â R., 5 . Sept . Die städtische Schwei-
nezucht. Die vor zwei Monaten von der Stadt eingerichtete
ObstSUiezucht zur Versorgung der Bevölkerung mit pwis-

hat recht beachtenswerteFortschritte gemacht.
^ 0°uzen befinden sich jetzt 1310 Schweine in drei Zucht¬
anstalten . Eine wertere Schweinemästerei für 600 Schwei-

2 Mainwaftn wird demnächst eröffnet. Ferner
Aui ^ ^ i ^ b'E Manschen eine große Station für die
Aufzucht junger Schweine errichtet werden. Die ersten

!ur Ablleftmngb** ^ b̂ it§
' 4-Gegen  das Dirnen - und Kuppelei-

ber Gouverneur der Festung Köln im Interesse
IZ  nE 9̂ "bheit nachdnicklich eingeschritten. Fast alle
rttinen und Ubudenhauser werden geschlossen, die Krrpple-

Dwnen aber aus dem Festungsbereich rusqe-
wlesen. Es treiben sich jetzt meist iinr noch heimliche Dtt-

herum , dw der dem Militärbefehlshaber unter-
ste lten Behörde nicht bekannt sind. Werden sie jedoch er-
dÄn ^ ' st chnm dw Answeisung sicher. Gleichwohl hat
das Außerorden liche Kriegsgericht fast in jeder seiner Siü --
unge mrt dergleichen Personen sich zu befassen die dem
Auswei,ungsbefehl zum Trotz wieder zurügekehrt ' sind. Sie

? ? 'mehrwöchigen Gefängnisstrafen belegt,
E Wiederholungsfälle entsprechend erhöht werden . 9

h- 3‘ Sept . Die Firma Krupp zeichnete für
die fünfte Kriegsanleihe 40 Millioiien Mark , die Familie
von Stumm -Halberg außerdem 4 Millionen.
oi» o- Sept . Prinz Joachim von Preußen ist

ner Meldung aus Kaffel zufolge von-seinen Verletzungen
nLm QUfKbem  Kriegsschauplatz erhalten hatte, wieder 9A
gestellt und an die Front zurückgekehrt.

_ . Braubach, den6. September.
(2 °rl ;l tfern o Ä,reitä  erhielt der Musketier K.

WeWnt Landwirt Ferd . Arzbächer) au der

2 ? ' V n ^bsigen Geschäften  wurden über-
wie en: Graupen zu 45 Pfg ., 100 Gramm pro Person,
Weizengnes ^ Pfg ., 150 Gramm pro Person . Hafergrütze

0 Psg .-, 20 Gramm pro Person . Gerstengrütze 45 'Pfg
40 Gramm pro Person . Außerdem Puddingpulver zu 18
Pfg . und Lakto-Eipulver zu 20 Pfg 9 3

{«Ä täü 's-isjjjä
Äl ' n W $ rtlH et9' 6e" ^ ,Die  i"

t. r *s* Faiiäpfe  1 wurden gestern am hiesigen Babn-
hafe verladen und kamen 3 Waggon nach de? ßenttale
ab X 9 zum Versand . Der Zentner stellte sich auf 6 Jl
°b Bahnhof und 6,50  und ?,50 M ab Land

Niederlahnstein, den 6. September.
«Ho " st bi i u n g der B r ü cke n g e l d e rh eb -
Uon lg 5w!i 9r ^ ^ ^ Stadtverordneten -Versammlung , die
Ma„ ,j' -R ' tgliedern i,„d dem Magistrat besucht war, hat
^n fick nnt dem Lahnbrückengeld befaßt unv ha-
LbsProckenn h'^ uber einmal gründlich aus-
iu  wSSJ ' JSS trotz der einstündigen Verhandlung

em entscheidenden Beschluß gekommen. Herr Kom-

*.Rü d e s hei m , 4. Sept . Der Turngau Süd -Nassau
Ub? sS Jugendturnen am 17. September , nachmittags 2
Uhr, aus dem hiesigen Spielplatz ab. Die Wettübuiraen
sind Freihochsprung mit Brett , Oberstufe 1—1,50 Meter
Unterstufe 0,80 - 1,30 Meter ; Werfen : Obersttüe 5 Kilo
5— 10 Meter weit, Unterstufe Ballwerfen 25—43 Meter
£^ en;  Oberstufe 17 und 2 Fünftel bis 13 und 2 Fünftel
Sekunden Unterstufe 18 und 2 Fünftel bis 14 und 2 Fünf-
W Sekunden , Freiübungen . Alle Zöglinge und jungen
Turner der Turnvereine des Gaues ferner die Mitglieder
der im Gaubereich stehenden Jugendwehren und aller
staatlich angeschloffenen, Leibesübungen betreibenden Ver¬
eine sind zur Teilnahme berechtigt.
, . W e i l b u r g , 5. Sept . Wie uns von gut unterrich-
eter Seite mitgeteilt wird , ist die Nachricht, die in den

Tagen durch manche Zeitungen ging, als ob Ihre
\ °lvi blE  Großherzogin -Mutter von Lu-

?.Sburg erheblicher erkrankt sei, gottlob unrichtia Mobl
suhlten sich Ihre Königliche Hoheit nicht ganz wvhl ^aber zu
-rgendwelchen Besorgniffen lag durchaus kein Anlaß vor
letzt geht es der hohen Frau wieder beffer. Jedenfalls ist
das Gerücht von einer erheblichen Erkrankung dadurch
bsttstanden, . daß verschiedene hohe Verwandte zufällig
gleichzeitig m Königstein anwesend waren . * 9
w \ $ l an fly ta - M ' 5. Sept . Verhaftet . Ein - von
der hiesigen Staatsanwaltschaft seit Monaten gesuchte
tzochstaplerm aus Hannover wurde in Kaffel verhaftet Die
lehr sicher auftretende und hochelegant gekleidete junge
41ame hatte aufgrund gefälschter und gestohlener Ausweis-
papiere in den ersten Kreisen der Stadt und der Nachbar-
IX Sammlungen für das Rote Kreuz veranstaltet und
reiche Bettage erhalten , die ihr eine vornehm-üppige L -

Verkehr mit Hülsenfrüchten, Buchweizen und Hirse.
ioi ^ ^5v ^ ^ I ^ dnung über Hülsenstüchte vom 29 Juli

S - 9*6) und der Verordnung über
Buchwerzen und Hirse vom 29 Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl.
X 62ÄS r t,b,re Durchfühmng der Verordnungen einer
vom Reichskanzler zu bestimmenden Stelle Vorbehalten

orden. Der Präsident des Kriegsernährungsamts hat
Ausgabe die Reichs-Hülsen fruchtstelle

i?nter beschränkter Haftung in Berlin betraut , die
unter Beteiligung des Reichs mit einem Kapital von zwei
Millionen Mark gegründet worden ist.

or ^bldstrafe für einen Kriegswucherer.
^ '"^ b Salbet : Wegen Kriegswnchers

wurde der Großkaufmann Otto Maasdorf von der Straf-
urSf b! ?p ^ °S 0erichts I zu 10 0M Mark Geldstrafe der-
urteilt Der Angeklagte hatte am 17 . Januar ds. Js . in
^ohl" X XI ? 50^M ^ 7 ' b Waggons „Holsteiner Weiß.
Lvl r ?IsK &S -'50 Mk. den Zentner verkauft, war aber
vom Schofsengericht Berlin -Mitte freigesprochen worden,
nbipf^ o' ^ begrundung der Berufungsinstanz fühtte aus,
Ä/2 ^bnommen, liege hier der denkbar krasseste Fall vor»
Kriegswucher vor , zu einer Zeit getrieben , als die Lebens
S ?blknappheil gerade auf dem Gemüsemarkt recht drük-
kend w°r - ^ Damals bestanden nur Preise für den Erzeu-
ün » 2 '^ 2, rü,^ r0  Zbntner , aber der Kettenhandel

n s ^ ^ ganz erheblich zu entwickeln. Im vor-
legenhen Falle hatte der Agent den Kohl für 2,50ft . ge>

mE , ” nbn '^ nJ Ur 4,3r7 Akark weiter verkauft, ohne eimn
Pfennig Unkosten zu haben . Es werde Vorbehalten blei.

ii muffen, auch gegen den Agenten vorznaehen . Der An-
geklagte habe sich nicht gescheut, auch seinerseits die Not-

auf Dem Gemusemarkt auszubeuten . Bei dem in
Frage stehenden 10 070 Kilo Kohl, die er für 4,37 Mk. vro

? °bb unter Hinzurechnung der
Stand mn  Ausladegebühr der Preis 5,58 Mark loko

^ "bkthalle betragen , und unter Berechnung des
Schwundes und eines Verdienstes von 10  Prozent hackte er
hoch tens 6 bis 6,50 Mk. fordern dürfen . Wenn K hl der
4 37 SÄT f/ ° f f' Ästest durch den Agenten auf
J '- l  hlnaufgeschralibt und durch den Angeklagten für

verkauft wird so ist dies krasser Wucher. Da das
Gericht, so führte der Vorsitzende weiter aus , gesehen bat
aß die Strafen , die diese Kammer verhängt , nicht ziehen

st'' b SE wieder die Preistteiberei auf dem Obstmarkte sich
s hr st'.̂ dar machsi so hat das Gericht lange gefchrvankt ob

die Höchststrafe von einem Jahr Gefängnis am
£hf J M' (? üt  S ' Rücksicht darauf , daß der Angeklagte
Mcht der Eigentümer , sondern Geschäftsführer seines

Gerichtshof noch von der Ge¬
fängnisstrafe Abstand genommen , aber au die höchste Geld -.

000 .Mark erkannt , auch die VeröfAtlichnng
des Urteils auf seine Kosten angeordnet . ^ a

öt ^ efdulO ~ ~ "
Die Schrvarzamselplage.

cirhX 011 wwderholt tvurde darauf hingetviesen, daß die
schwarzamjeln sich ,n den letzten Jahren so sehr stark
bS2nXr2\ in 9öl,3en  Scharen unsere Gärten
nS ! fh'  dlpr ' kosen waren von ihnen fast überhaupt
hÄ £ \ 2 tCn' ebensowenig die Kirschen; und jetzt kommen
bie Zwetschen und die Birnen an die Reihe und später die
fuXn ? X tjakrt ^le Birnen gesehen, die

von Schwarzamseln ausgefressen jeden Morgen
maffenhaft unter dem Baume liegen! So geht es in allen
Garten . — Der Schaden , die diese großen , gestäßigen Vö¬
gel unter dem Obst verursachen , dürfte allein in unserer Ge¬
markung Oberlahnstein nach Zentnern zu bemessen sein
^itttt X ‘“h X ni ri Ü01’ Lebensmitteln nmfommen
Durfte, gehen durch die Schwarzamseln gewaltige Menaen

be^ Früchte verloren . Es ist uns unbegreiflich daß
die Behörde nicht ftir Abschießung dieser schädlichm Vögel
orgt ; unseres Erachtens wäre das im vaterländischen In-
terefle ganz dringend geboten . N.
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Die Kriegsanleihe ist die
s IX ojfe

-er Daheimaebliebenen!

MkMtttGWß»

3 . 47 kest « . öuckevdoh
st»d zu »erkaufen. Augebote nach Rathaus Zimmer 5.

Oberlabnstein. brn 2 September tSl «.
Wer Magistrat : I . B . : Letkert,

Seikenkartev
Ket >lKer »)seife wird für den Manat Beptembe  r

«afĉ che« auf Nr. 11t der Lebensmittelkarte und zwar
«ntfalen auf 1 Person 50 Gramm.
Getfe»pul»«r ^ ^ , A.

flr lii « oche°°« 3 .- 1«. September «af « r 10t
' . ll .- lf » » . lv»
. , . ^ 1T.- H4. . „ * l ]t
' . . ^ , t . Sept . bi« 1 Okt » Ul

Auf 1 Person «ntfalen für den Monat tb0 Gramm
Pftifanpnloer

Dderlahnstein, ten T. September l >1s.Der Magistrat.

Stohe -Sckrey
Domerstas Abend sv*Uhr
Monats - Derlanlvllimg

KS-fAllslhe- '»r
Neueste elekrr rrucheuappa-
»ate . Haarnetze empfiehlt,«
LH. 3b , 4§, 68, 6t * 75 Pf.

E . liiapal,
ifet la.

c>n den Lebensc» ittelgeschäften mied am Freitag , den
O. d» . Mt », von Vormittag » 8 Uhr au «uSgegeben
Griermehl auf » r 113 der Lebensmittelkarte. Graupen
oder Gerstengrütze (auf Nr . 114). Arf den Kop! der
Bentlkcruag entfillt 'U  d !d

Oderlahnstetn. den « LepOmber i » !6
Der Magistrat.

DU Sewerbetreibenbe».
welche im Jahre 19l7 em « euerb- im llmhernehen aul
»den wollen, werden .«fgefordeit, die varg-schriebcne Anmcl.
duna in der Zeit bis zum 15. Oktober d I zu bewir¬
ken damit die für si- aukAesirticfteu Wsndergewerbescheine
ihnen l-chtzeftig zu Anfang des nächsten Jahres auSgchär
digt werden können.

Oberlahr stein, dm ». September 1916.
Der Magistrat.

Sie tzvinnsmuke»
»erden am Donnerstag , den 7 d. Mts ., nachmittag»
2*/* Uhr im RathouSfaale ausgegeben.

Oberlahr,stein, den 2. September !9!6
Der Bürgermeister.

Danksagung.
Anläßlich des Hinscheidens meines geliebten ManneS sind nur

Beweise herzdcher Anteilnahme so -ah reich zugegangen, daß es mrr
nicht möglich ist jedem einzelnen zu danken. Ich gestatte mir deshalb
hiermit den herzlichsten Dank auszusprechen.

Frähmefserftrah

Mst.Tstsklobst
»er Pf». 4»- »« Pf«, adzuged«»
Deutsch«, tf«u«, Cbetl«| afleiB

Gleichzeitig« ache ich einer verehrten stvndschafl die Mitteilung,
daß dir Bfickß
ddk  mir unverändert sortgeiührt wird. Indem ich für da» bisher er«
«iesene « ohluollen bestens danke, bitte ich. mir dreses «ach fernerhrn,
zumal in dieser schweren Zeit, bewahren zu wollen.Jt« Jakob Nett,

Gertrud ged. Wifliug.
Niederlahustein , den « September ltl6

I * . PchstschkSpeisezimebel
empstehlt Fotz. Räder»

D»Pp«rb, Telrfe» 25t
Zeichnungen

ri« schöstes. r >MigttSuchs-Stutfohleu
auf die

(Belgier) z. Zt auf der Foh-
lenweide Aftholderbachb. Ra
fiätten, zu »erkaufen.

Gastwirt Schröder,
Weg.r d St . Voarshausen.

z. Msthei KriW-Meiheil
nehme zu Original-Bedingungen kostenfrei entgegen und -bin gerne
Gelder für diesen Zweck zu besonders billigen Sätzen vorzustrecken.

f £df | ai * öankgesckätt.

bereit

Jesus!
Wiedersehn war
seine and uns're

Hoffnung!

Maria! I - sef!

Herr, Del» Wille
geschehe!

Nr Atiqatt du ( « StzeMW BrstUrtt»
findet wie folgt stall : ,
Donnerstag , den 7. September er ., für bte Buchstaben

H P einfchl., _
Kueitag , de» 8. September er ., iü die Buchstabe;: Q —Z

und zwar in der Zeit van vormittags 9 - 12 Uhr hier
im Rardouse (Stadlverordnet'-nsaalk) statt.

Die Lebensmittelkarten si>d mikznbringen.
Jeder Andrang ist unnütz und daher zu vermeiden

Gleichzeitig wird nochmals und zwar stengstenS dar¬
aus aufmerksam gemacht, daß die obenstehenden Buchstaben
der Weise nach innezuhalten sind und werden Ausnahmen
m keiner Art zu gelassen. Auch möchten wir darauf hm-
«eisen, daß die Brotkarten beim Empfange sofort nachzn-
zählen sind, da später keine für die evtl, fehlenden gegeben
werden.

Niederlahnstein, den 4. September 1916.
Der Magistrat : Rodq,  Bürgermerster.

Kern vo« der Heimat, b« liegst Du ht«in,
I « Leben getümpft, im Tode b«» ei»t,
I » Jugend geschieden, »er T»d im« gibt Finden!
Dein Tod fiel in blähen». Tage hinein.
Sarum MRßte es sein?
D»ch es l«g in der Höchsten Plan,
War t »tt tut. das ist wohl«etan.

HerwaKdte». Freu«»,« und » »kannten hiermit
die Traueru. ch richt, daß , ns«r lie»ei »uter Gehn
und Bruder, der

Zächmr«

Ms dies. MMleihe
»ermittelt kestenlos
AieierMstemer SM-, IMpMffmttM

Sremdier 3vfef Eibel

KröW Arllktter
leeaen»««■m  i « i . . .. . .

Löhuberges » Müfije,
Niederlahnstein.

Auf die Bekanntmachung vom 29 August cr. betreff.
Ueschlaanahme. Bestands?,Hebung und Abliefe' ung von
Fahrradbereifungenim Kreisbiatte Nr . 201 wird aufmerk«

^ Remttkt wird gleichzeitig, daß d-e Fahrraddecken und
.Schläuche, wklche bis zum 15. September er . U'.cht abge.
liefert fi»d, enteignet weiden.

Niedertahnst ein, den 4 September 19 ' 6
Der Bürgermeister R » dtz.

Bettifft:Vkstevmg aus Verwendung voll KristaSsWoss
he' der Zadereituna von Odsterzeugnisien.

Bis spätesten» 15 September 1918 werden Best?l
laugen aus Süßstoff entgegenyenommen und zwar hier im
dlachause(Z .mnur 4) während den sestoeleater, Blirostunden

Bekanntmachung laut MeiSblaN Nr . 20 ' ist zu beachten.
Niederlahnstein, den 4 September 1916

Der Bürgermeister: R ody.

3ef(ffnet AiezMeihe!
Di, ZeilhAiiarssrist liluft bis zu« s. vdliber.

Keine bessere Anlage für Geld u . Tvertpapiere I
Kein Opfer , sundern Dermögeusvorteile!
Nicht fragen , ob und wieviel , sondern:

dem Daterlande helfen '.

nach 12mo»ailich«r treuer Pfiichterlülung auf »em
Felde der « hre einer schiveren. bei eimem Starm-
luiatiff »n der Sonnt« erlittenen Berwundang«m
31. Augaft im geldlajarett im blühen»en « lter von
21 Jahren «ntschlafen.ist. Die » eerdigung fand mit
aven » tlitänschen Ehren auf dem Waldfrtedhofe,u
velou statt. ,

Wir bittenu« ei« Vaterunser für seine Seelen-
rÛ 8' In tiefer Trauer:5,«ilie Mn  Eitel.

Obrrlahustri « , Limburg und Coblenj, den s
September!• 16.

Machen Sie einen Versuch mit «ine«

Inserat

bohnffeiner Tageblatt,
dem amtlichen Kreisblatt für den gesamten

Kreis St . Goarshausen.

6*
Das Le»!ena» t findet am Mont«, , «ergen»

Uhr in der hiesigen Pfarrkirche statt

Mamer. Hsudlsuger.
Schloffer. Etza«Mk'58mer.

Schreiuer. Lügerurbeiter.
Erdarbetter sowie krSstige

Fruuen und Miidchen
die das Formen erlernen
wollen, finden bei hohem Lohn
sofort dauernde Beschäftigung
bei der Firma

Industrie
Fabrik feuersester säure¬

fest. Fabrikate ®. nt. b H
Grenzhausen

Billige und gute Unterkunft
in eigener Men«qe.

IZm

Ticiaretter,
rt vnn dftr Fahril

Ein Probeauftrag wird Sie zu weiteren Aufträge»
veranlassen!

Auflage 3000 ! H' tztt Rabatt!
Seschiistsstekle:

Vuchbk»«erei Srm SchiLel. vberlihusteiu.
älrskt . von 6sr knbrik

»» Orioina 'prct «en
ioo zig . gieiovem. 1.1 Pli. 1.30
100 .. „ 3 1.85
180 ,, ,» 3 „ 2.
100 „ „ 4.2 2.75
100 „ .. 8,2 „ 3 90
ohne j d̂ Zuscshlagff. neue

51t Arbeitgeber KrießszchMuel
empfehlen wir

_ _ __ .flufklebebogen kur die Vertwurke«,
8teusr - und Zollerbthung unaummierte Blätter 1®)ü Stet, zu 10 —, Mk, 500 j»

- - - - 1 8 — Mk.. 100 zu 150 Mk
(lumwterte Blätter 1000 Stück zu 12 - Mk., 600 }»

8 - Mk., 160 zu 2. - Mk
SnoKckravKeral Fraaz ScMcfcel

l̂ieuemaDiiK°"L"
KÖLN, Ehrenstrasse 34.

Gl » breiter , geldrne»
Tpaunng

rloren. Wtederbiinger «' hält
Belohnung. W», f. d Defchäftist

K« S- rchhrlm
sckoires6aus

SXl RSu« . « it Äart u. Stall!
f I»lX)vMk. zu verkaufen * o» !
»em. sagt die Geschäftsstelle.

3i««rSchi»«Sbliertes
mit Kla»lrr an besseren Herrn
zu vermieten. Zu erfragen in
der Geschäftsstele.

Schwer Nuttertull
»ar Aufjacht,u verkaufen.

Nähere» »«i Math. Hcht»« '
Metzgermeister, Camp a.
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